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Einen kräftigern und gewandtern Geschäftsmann als diesen Seidel habe ich nie 
gesehen; in München wird er hochbegünstigt wegen seiner Industrie; Baiern kennt 
er durch und durch.

Verleger Friedrich Christoph Perthes (Hamburg, Gotha), 1822

Johann Esaias von Seidel (1758-1827) zählt in der Tat zu Bayerns 
bedeutendsten Verlegern der Neuzeit. Das Lebenswerk des 
„Brückenbauers“ zwischen Aufklärung und Romantik prägte die 
Geisteskultur seiner Zeit.

Ab 1807 baute er das Sulzbacher Schloss zu einer großartigen „Residenz 
der Schwarzen Kunst“ um. Hier entstanden herausragende Werke, so eine 
„erste ökumenische Bibelausgabe“.

Noch heute sind die „Sulzbacher Kalender“ des Verlags „J. E. v. Seidel“ ein 
Begriff. Familie Wotschack, seit 1828 in der Firma (ab 1877 Besitzer), hat 
uns aus ihrer reichen Historie faszinierende Schätze überliefert.


